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Coiffüre Estrella.

Hierzu die Abbildung Nr . >.

Eine gewisse ernste Grazie prägt sich in dieser einfachen
i Coisjiire auS, die sie eben so passend für junge Frauen , als für

junge Mädchen erscheinen läßt ; jedenfalls ist die Coifjürel einer Blondine außerordentlich kleidsam, wenn sie ans einem
i recht vollen gewellten Scheitel ruhend, mit den nach hinten sich

kreuzenden Bändern eine tiefe Chignonfrisur umschließt.
Das originelle Modistiniwu-Wcrk besteht zunächst in einer

großen Rosette ans schwarzen Spitzen und schwarzem Sammet-dand, in deren Mitte eine rothe Theerose liegt , die durch
leinen offenen 34 Cent, langen Metallrcif , eine ganz schmale
Stahlfeder, auf dem Scheitel festgehalten wird. DieseStahlfeder
ist mit schwarzem Tafscldand umwickelt und hält zugleich ein
viereckigest»V- Cent, langes , 7 Cent, breites Stück doppelten

-schwarzen Stciftülls , welches in der Mitte , seiner Länge nach
die Stahlfeder umfaßt und zugleich die Unterlage der Rosette
bildet. Zu letzterer sind an unserm Original 316 Cent, schwere
stchwarze Spitze von 5 Cent. Breite
verwendet, welche durch einen glatt
angesetzten Seidentüllstrcifen die
Breite von ungefähr  7 >/z  Cent , er¬
hält und in dichte liese Tollfaltcn
von reichlich1Cent. Breite gelegt ist.

Man heftet diese getollte Gar¬
nitur in Schneckenwindungenans

/die Tüllunterlage , eine volle runde
-Rosette von 18 Cent. Durchmesser
bildend; — nach der Mitte zu muß
'die Garnitur durch Umbiegen des
glatten Tüllansatzcs etwas geschmä¬
lert werden, damit sie nach innen
mehr zusammentretenkann. Zwi¬
schen den Spitzenlagcn und an un¬
serm Original hin und wieder ein¬
zelne Enden von reichlich4 Cent,
breitem schwarzen Sammctbande
angebracht, welche mit der Spitze
in gleicher Breite vorstehen und
nach außen je in fünf l '/z Cent,
liefe Zacken ausgeschnitten sind.
Tie Rose wird nicht genau in der
Mitte der Rosette befestigt, son¬
der» etwas mehr nach hinten, zwi¬
schen der mittlcn und der darauf
folgenden Spitzenlage , so daß der
ganze mittle Spitzenkreis nach
einer Seite zusammengedrängt
wird. Wie auf der Abbildung deut¬
lich ersichtlich, sind an einer Seite
2Schlingen von Sammetband der
eben genannten Breite unterhalb
derNose angebracht, davon die eine
12, die andere 15 Cent, lang ist.
Unter der Rosette, zu beiden Sei¬
ten des Tüllcarreaus und zugleich
an der Stahlfeder , näht man als¬
dann die je 160Cent. langenSam-
metbändcr an und zwar zur hal¬
ben Breite zusammengelegt, welche
xage man in der Entfernung von
2SCent. durch Zusammenheftender
beiden Ränder des Bandes noch¬
mals befestigt. 44 Cent, von dieser
eben bezeichneten Stelle entfernt,
wird jedes Band in 2 flach aufein¬
ander liegende Schlingen geheftet,
deren obere 9 , die untere 13 Cent,
känge hat , und an dem einen der
Bänder ans diesen Schlingen eben¬
falls eine Rose angebracht. Unsere
Abbildung veranschaulichtso deut¬
lich das Arrangement dieser Bän¬
der, daß eine nähere Angabe dafür
»»nöthig. Das Original ist aus
dem Magazin von H. Gcrson.
s !N' Z> 15.

Rundes Fichkisse».
Hierzu die Abbildungen Nr . Z—5.

sblaicrial - Castorwoile. in weiß 1N. Lolk
»Nchwarz Loth, in N Farbe» grau , je
tz Loth. Cancvas Nr . N. Zephyrwolle
and Filoselleseide in den bei der Krklärung

der Zeichen angegebenenFarben..
Die obere Bekleidung dcS Kis¬

sens zeigt die Zusammenstellung
bhn Kreuzstichstickcrei mit einer

sme Angora imitirenden Häkel¬

arbeit. Letztere bildet den größeren, mittlen Theil und erhält
durch die ringsum lausende bunte Stickerei das vortheilhafteste
Relies. Wir geben mit Abbildung Nr. 2 die verkleinerte An¬
sicht des vollendeten Kissens, mitNr .3—5 drei Detailabbildungen,
durch welche sowol der Effect als auch die Ausführung der Ar¬
beit augenfällig wird. Je nach der sür das Kissen gewünschten
GrößewähltmandazuCancvas Nr .2oder 3; diemil derletzteren
Nummer bezeichnete Stärke des Canevas würde der Stickerei im
Ganzen einen Durchmesser von 45 Cent, geben. Man arbeitet
mit Zephyrwolle in gewöhnlichcmKrenzstich das unter Nr . 4 ge¬
gebene Muster 4mai mit den geraden Seiten aneinander gesetzt,
so daß eine vollständigeRnndnngmit einem freicnRaume in der
Mitte entsteht. Dieser mittleRaum wird durch die angoraartige
Häkelarbeit bedeckt, behält jedoch dieCanevas-Untcrlage. Zu der
Angoradecke arbeitet man zuvörderst mit weißer Castorwolle
einen flachen durchbrochenen Fond in versetzten Stäbchenmaschen.
indem man stets abwechselnd1 Stäbchcnmasche und 2 Luftma-
schen häkelt. Man beginnt von der Mitte aus mit 5 Maschen
und arbeitet bei regelmäßigem Zunehmen schneckenförmig in

Xr. 1. Loikkuro üstrslla.

der Runde ; das Zunehmen geschieht, indem man" an den be¬
treffenden Stellen anstatt einer St ., zwei durch2 L. getrennteSt . in eine M . häkelt. In den ersten Touren nimmt man
je 5mal in gleichen Zwischenränmcn zu, alsdann je Ivmal, und
zwar stets an denselben Stellen , so daß durch das Annehmen
10 strahlenartige Linien und also auch 10 gleichmäßige Abthei¬
lungen in dem durchbrochenen Fond gebildet werden. Letzterer
muß eine solche Größe erhalten, daß er, ausgedehnt, den Cane-
vasfond bis ans ungefähr 2>/z Cent. Entfernung vom Beginn
der Stickerei bedeckt. Die auf diesem Fond herzustellende Angora¬
decke zeigt an unserm Original 10 keilförmige Streifen , davon 5
weiß mit schwarzen Flammen, 5 in grauer Schattirung gearbeitet
sind. Die Ausführung der Angora zeigt die Abbildung Nr. 5
in Originalgröße . Man häkelt nämlich auf der zusammenhängen¬
den Maschenkette jeder Stäbchentour eine Reihe sehr langer
Franzeu , zu denen man sich entweder eines 7—9 Cent, breiten
Franzenstabes bedient, oder, da derselbe das Arbeiten in der
Runde unbequem macht, jede Franzenschlingc über dem Zeige¬
finger der linken Hand bildet —und zwar folgenderArt : Nach¬

dem man den Wollfaden mit der
Häkelnadel an cinGlied der betref¬
fenden Mascheukettc festgcschlungcn,
legt man deir Faden wie beim
Stricken über den linken Zeigefin¬
ger, streckt den letzteren hoch in die
Höhe, so daß dadurch der Faden zu
einer 3 —9 Cent, laugen Schlinge
ausgezogen wird, sticht mit der Hä¬
kelnadel in die nächsteM. der Stäb¬
chentour, zieht den nach hinten lie¬
genden Faden der langen Schlinge
hindurch und zugleich durch die schon
auf der Nadel befindlicheM . Dem¬
zufolge ist eine feste Kettenm. ge¬
bildet und mit derselben die lange
Schlinge festgeschürzt. Mau wie¬
derholt nun das cbenbcschriebcne
Verfahren , indem mau wieder eine
lauge Schlinge mit Hilfe des lin¬
ken Zeigefingers bildet und sie mit
einer in die nächsteM. der Tour
gehäkelten festenK. sestschürzt. Die
Abbildung Nr . 5zcigt ans dcmStäb-
chcngrund eine begonnene Franzen-
reihe und zur Fortsetzung derselben
die mit festen Kettenm. znbehäkeln-
dcn Maschengliedermit je einem
schwarzen Punct bezeichnet. Man
arbeitet die keilförmigen 10 Abthei¬
lungen der Angoradecke einzeln,
stets am Außcurand des Stäbchcn-
fonds beginnend,und zwar abwech¬
selnd eine Abtheilung ganz weiß,
die folgende in grauerSchattirung,
deren dunkelste Farbe nach Außen
kommt, wie die Abbildung Nr . 3
es deutlich erkennen läßt . Von jc-
derFarbederSchattiruug sind 2—3
Franzenreihen erforderlich, je nach
der Größe des Fonds . Die beiden
letzten Stäbchcureihen nach dem
Mittelpunct zu bleiben frei und
man führt darauf 2 Franzentoureu
im Znsammenhang aus , erst eine
in dunkelgrau, dann die innere,
letzte in schwarz. Es ist am besten,
jedeFranzenreihc, so wie sie vollen¬
det, sogleich aufzuschneiden. Nach¬
dem der ganze Fond mit der Fran¬
zendecke versehen, kämmt man die
Franzenreihen erst mit einem weit¬
läufigen, alsdann mit einem dich¬
teren Kämmcheu je einzeln aus
und durchkämmt hierauf nochmals
die ganze Decke, so daß sie völlig lok-
ker und klar wird. Die schwarzen
Flammen werden besonders ange¬
bracht, indem man 3—4 schwarze
Wollfäden, von ungefähr 5 Cent.
Länge, in ihrer Mitte mit einem fei¬
nen Draht umfaßt, beide Enden des
letzteren dicht unter den Fäden zu¬
sammendreht, so daß ein Büschel
entsteht, und dieses locker auskämmt.
Man muß die gekämmten Büschel
recht spitz ausziehen und das feine
Ende etwas zwischen den Fingern
drehen. Je drei derartiger schwar¬
zer Büschel vertheilt man auf jedes
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weiße Zlngorafeld, indem man den Drahtsticl dllrch den
Fond steckt nnd ans der Rückseite festnäht. Den Mittel-
Punct füllt man mit einem in gleicher Weise zuberei¬
teten, jedoch etwas volleren schwarzen Wollbüschel
aus , dessen Fäden nach allen Richtungen hin liegend
ausgekämmt sein müßen. Man näht nun
die gehäkelte Decke ans den Cancvas und
bekleidet mit dem Ganzen das gepolsterte
runde Kissen, welches mit cinerwollc-
ncn
w
b
man
kclarb
benarrangcments ausführen ol ^ ..
kann, z,B. von der Mitte aus
nach allen Richtungen hin
gleichmäßig schattirr, obne
Streifen und in jeder beliebigen
Farbe , ferner kann man die Än-
goradcckc in Rosetten- oder Stcrn-
form arbeiten , in welchem Fall selbstver¬
ständlich die Krcnzsticharbcitso eingerichtet
sein muß, daß sie die Vertiefungen ocr
Bogen oocrZackcn entsprechend ausfüllt . Auch würde.

sticht man stets unter den beiden obcnliegendcn Masche»,
gliedern hindurch, also überall durch die ganze M. der

vorigen Tour.
Mit den cbcnbcschricbcncn Krenzstäbchcn führt

man die ersten 20 Touren des Fonds ans , da»»
beginnt der dichte Streifen der innere»
schmalen Bordüre.

2l . Tour . Man arbeitet erst A)
Krcnzst., dann I gewöhnliche St . ; hier¬
auf folgen sogenannte englische St.
über die ganze Breite des Fonds

bis nur noch Raum für 2i>
Krcnzst. übrig bleibt. Z,n
Ausführung eines englische»
St . häkelt man zuerst " 1 ein¬
fache St . in dieselbe M . der
vorigen Tour , welche die zu¬
letzt gearbeitete St . bereits j»

sich ausgenommen, ehe man die¬
selbe jedoch znschürzt, führt man i
der nächstfolgcnocnM. der vorige»
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vorigen Tour , so daß diese St . mit
der linken Seite nach oben lose über
der 1. St . liegt. Diese zwei überein¬
ander liegenden St .bilden einK rcnz-
stäbchcn . — Vom ^ fortwährend
wiederholt bis zum Gndc der Tour,
deren letzteM . wieder wie die 1. M.
eine gewöhnliche St . sein muß.

2. Tour . Wie die 1. Tour , je¬
doch müssen die Krenzstäbchcn, wie eS
die Abbildung Nr. 7 zeigt, versetzt
fallen, man häkelt daher zu Anfang
nnd znEndcdcrTonr je zwei gewöhn¬
liche St . — In dieser wie in allen
folgenden Touren der Häkelarbeit

dich, 3. Ibeil Aer oberen LekleläunA Äes?nsslcisssns. DnpisserrS' null klülcelirrlisit. Ori^innl^rösse.

dlr. 2. Annclss?u!sldissen.

eine über das ganze Polster reichende Angoradcckc in recht ausgedehnter
Schatlirnng oder in verschiedenen Streifen zu empfehlen sein. Wir er¬
wähnen dies zugleich in Bezug ans die jetzt so beliebten Polster - Sessel,
Puffs , zu deren Verzierung diese Arbeit ebenfalls Anwendung finden
könnte. " . I»Wa. »?3l»t K.

Gehäkelte Bett- oder Wiegendeckc.
Hierzu die Abbildungen Nr. 6 und 7.

Material : Weiße Strickbauinwolle(Estreinadura Nr. -l), eine der Stärke dcS
Garns entsprechende Häkelnadel und2 Holzstäbchen.

Wir erweitern beute den Kreis der Häkelarbeiten durch die
Mittheilung einer Decke, die sowol im Quadrat als im längli¬
chen Viereck ausgeführt werden kann. Abbilenng Nr. 6 giebt
einen verkleinerten Theil der Decke nnd damit einen deutlichen
Begriff von dem Arrangement des Ganzen, indem sie die
Aufeinanderfolge der einzelnen Mnslerpartien bis zur
Mitte des Fonds darstellt. Abbildung Nr . 7 veranschau¬
licht einen Theil der Häkelarbeit in Originalgröße.

DerFond wird nebst der denselben unterbre¬
chenden schmalen Bordüre in hin- und zurück¬
gehenden Touren , die äußere breitere Bordüre
hingegen im Zusammenhang rings um den Fond
ausgeführt.

"Man legt daher zum Fond , welchen
man, ausschließlich der schmalen Bordüre,
in sogenannten Krenzstäbchcn arbei¬
tet, die für die durchschnittliche Größe
desselben erforderliche Zahl Maschen
(nnd zwar eine gerade Zahl ) ans
nnd häkelt folgender Art:

1. To n r. 3 L. (Lnftm.) als
l . St . (Stäbchcnm.) , " 1 St.
in diczweitfolgcndc Anschlagm.,
so daß man IM . desselben Über¬
gängen ' hat , alsdann 1
St . in die übcrgangene
M . nnd zwar sticht man
dabei vor dem bereits
vollendeten Stäb-
chenvonhintcnnach
vorn durch die be¬
treffende M. der

dir. Z. IbuslützrunA cles ldnAovakomls 2um IKsslcissen.
Orig-inalArösss.

Tour noch eine St . ans nnd schürzt mit dieser zusammen auch die crs»
nnvollendeteSr . zu, so daß man die 3 ans der Nadel befindlichen Schlinge»
oder Maschenglicdcr mit einmaligem Durchziehen zu einer doppelten oeci
englischen St . verbindet. — Vom ^ wiederholt man bis zu der Stelle , >re
man die zuletzt zu häkelnden 20 Krcnzst. beginnen muß.

22. Tour . Wie die 21. Tour.
23. Tour . Man häkelt wiederum Krcnzst. bis zu den eng¬

lischen St . der vorigen Tour, alSdann 1 gewöhnliche St ., 4 cnglis.tst
St ., noch 1 gewöhnliche St . , alsdann * 2 L. , mit denen manS>-K

dcrvorigen Tonrübcrgcht nnd in die drittfolgcndc 1 Büschcl-
stäbchc"n häkelt wie folgt : man schlingt den Faden einmal »»>
die Nadel, zieht eine Schlinge durch die betreffendeM. der vo¬
rigen Tour und dieseSchlingccmporbisznrHöhccinergcwöb»-

lichcn St . Dann wiederholt man das Verfahren dcl
Umschlingens nnd Dnrchzichens in derselbenM . ne»
3mal , so daß man ausschließlich der aus der Nadel ln-
findlichcnL.noch8 Schlingen auf derselbe» zählt. Dust

8 Schlingen durchzieht man zugleich mit cnni
Schlinge und schürzt hierauf die beiden nun a»l
der 'Nadel befindlichen Maschenglicdcrmir cir-
maligcm Durchziehen zusammen. — Vom * wic-

dcrholt bis zu den letzten 4 engt. St . en
vorigen Tour , die man mit 2 gewöhnliche«
St . einschließt nnd alSdann die Tour mit
Krenzstäbchcn beendet.

24. Tour . Wie die 23. Tom,
doch hat man wie ersichtlich die Bil
schclst.vcrsctztzn arbeiten, indcmmu
dieselben stets in eine der durch2t

gebildeten Höhlungen der vcw
gen Tour häkelt.

25. Tour . Nachdem mr»
wieder 20 Krcnzst. und 4 voiN

gewöhnlichen St . cingr
jchlossenc cnglischcSt.gr
arbeitet,häkelt man 2b,
führt in der nächsn«

Höhlung t Air
schclst. auS M
arbeitet alsoam
wieder cnglist»
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Et,, wie es die Abbildung Nr. 6 deutlich erkennen läßt,
'lnch in dieser Tour schließt das Dessin in derselben Weise
«d wie es begonnen.

Die weitere Fortsetzung des Fonds crgicbt sich mit Hitse der
«lt'bildnng Nr.0 von selbst, wir gehen also jetzt ohneWcitcres

Beschreibung der äußeren Bordüre über. Diese letztere wird,
^ic bereits erwähnt, in ringS um oenFond laufenden Touren
eusgeführr, in deren jcdcrinan an allen4 Ecken gleichmäßig stets
so rnelM. zunimmt, daß sich die Arbeit daselbst nicht spannt.

1, Tour . Der ganze Außcnrand des Fonds wird mit
I Tour f. M . (festerM .) umhäkelt.

2, T ou r. In jedeM . der vorigen Tour 1 englische St.
3, Tour . Diese Tour wird vermittelst eines flachen

Holzstäbchens, welches zu umspannen etwa l '/s Cent. Faden-
hingc erforderlich ist, n troillaxs gearbeitet. Man zieht zur
Herstellung dieser Häkelarbeit die von der vorigen Tour noch
M der Nadct befindliche Schlinge so lang , daß sie die
»Ueite dcS Holzstabes erreicht. Dieser Stab "wird hinter
tie Schlinge und vor den Faden gelegt, also zwischen^
Cclüingc ilnd Faden , gleichsam von beiden eingeschlossen.
Hierauf zieht man den Faden am oberen Rande des Stabes
furch die lange Schlinge und schürzt dadurch die k. M. wie
eine gewöhnlichef.M . zu. Ans solchen lang gezogenen, über
tcm Stäbe zugeschürztenf. M. besteht die ganze mit dem
ütamenü trelllnAL bezcichnctcHäkelarbeit. Der Faden bleibt
fortwährend hinter dem Stäbe und man sticht nach jeder

mit englischen St . — Die äußerste Tonr , welche zugleich die
Franzc bildet, wird ebenfalls n tieilla ^s , jedoch mit doppelt
genommener Baumwolle und mittelst eines Stäbchens gear¬
beitet, über welches man reichlich2 Cent, lange Schlingen
bilden kann. Sobald man die Länge des Stabes überhäkclt,
zieht man denselben vorsichtig heraus, die Schlingen sest, und
lchncidet alsdann die oberen Maschcnglicdcr dicht an den
Schlingen hinweg, so daß letztere als ofscne Franzc hängen
bleiben. «>Mig bk.

(<rnlintc von Mull mit Gnrnitur aus Fnkwlltütcn.
Hierzu die At'blldungcn  Nr.  8 »ud l>.

Diese an sich höchst einfache Cravatc erhält eine sehr
gediegene Eleganz durch die aus Frivolitäten -Figuren zusam¬
mengesetzte breite Garnitur , deren origineller Efseet durch
keine gewirkte Spitze , welcher Art sie auch sei, wiederzugeben
ist. Die Ausführung der Frivolitäten ist den meisten unserer
Leserinnen bekannt durch die im vorigen Jahrgang auf Seite
239—242 gebrachte genane Anleitung, ans welche wir uns bei
Beschreibung dcrGarnitnr stützen müssen, da es uns zü einer
Wiederholung der Lection an Raum gebricht. Der mit Abbil¬
dung Nr . 9 in Originalgröße gegebene Theil der Garnitur
würde kür eine in dieser Arbeit geübte Hand vollständig ge¬
nügend sein, nur die einzelne» Figuren und deren Zusammen¬
setzung danach ausführen zu können. Wir wollen jedoch trotz¬
dem nichtnntcrlasscn, cinigeerklärcndeNotizenhinzuzufügen.

gn dieser Weise fährt man fort zu häkeln, bis der Stab mit
Ataschen bedeckt ist, un terl äßt dann vorläufig die weitere Fortsetzung dieser Tour und beginnt,
thue den Stab herauszuziehen, mit einem besonderen Faden die folgende Tonr , indem man in
die auf dem Stab befindlichenM. je eine f. M . häkelt, auch hier stets unter den beiden obcn-
licgcndcn Mafchcngliedcrnjeder M. bindurchstcchcnd. Man schiebt nun vorsichtig den Stab vor¬
wärts, so daß nur nocb wenige Maschen darauf bleiben, und fährt alsdann fort die 3. Tonr
ä troillnxo zu häkeln. Hat man auf diese Weise fast zugleich die 3. und 4. Tonr vollendet, so
ziebl man die losen Fäden des ü troillnxe gehäkelten Streifens straff, wodurch die langen
Lcblingcn festgescbürzt werden und der Streifen erst die vollkommene Breite , sowie das auf der
Slbbildnng dargestellte Aussehen gewinnt.

Als 5. n. (!. Tour folgen hierauf 2 Touren englische St . Die 7—9. Tonr wird mit Bü-
ßbelst. gearbeitet, die 10. n. il . Tonr mit englischen" St . Die 12. Tonr hat man Ktreilkaxe,
kie 13. wieder mit f. M. zugleich mit der 12. Tour zu arbeiten , dann folgt nochmals eine Tonr

scrnung von 2 Doppelknoten. Nachdem der Ring geschlossen,
zieht man den Arbeitsfadcn mit einer Häkelnadel als Schlinge durch das nächste Picot, läßt das
Schiffchen, worauf das Garn gewickelt, durch diese Schlinge gleiten und zieht sie an der oberen
Rundung des Picots zu. Der Faden ist demzufolge an der Stelle festgeschürzt, von welcher ans
man die nächste Tonr, den Kreis kleiner fester Ocsen, beginnen kann. Diese ebcnbcschricbcnc

mii je einem Picot ; man arbeitet dazu 5 Doppetknoten, 1 Picot , 5 Doppelknotcn, zieht die
Oesc zu, schürzt den Faden an dem nächsten Picot der vorigen Tonr fest und führt oberhalb
desselben eine gleiche Oese aus , ebenso auf jedem der übrigen Picots ; nach Pollendnng der 12.,
letzten Oese, führt man den Faden auf der Rückseite derselben in die Höhe, schürzt ihn an dem

Xr. 7. Hitklel-rrdsit 2ur Seit - ocksr IViexsmIsoks. — vrlxiinrl^rösse.
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Netzhaube mit tzoncean Sammetband.
Hierzu die Abbildung Nr . 16.

Das reizende Ensemble dieser Haube besteht an unserem Original zunä^
auS einem großen »eiförmigen Fond von filetartigem schwarzen Seidentüll
weißen Puncten , der mit ganz feinem glatten Seidentüll unterlegt und , in leich,.
Fältchcn angehalten, an einer schnebbenförmigen Pape von schwarzem Steifiüj
befestigt ist. Letztere, in ihrer Mitte 7 Cent, breit, und im Ganzen 50
lang , setzt sich biS auf 2 Cent. Breite auSlaufend nach beiden Seiten hin fori
— der übrige noch lose Theil deS Fonds wird mit schmalem schwarzen Seidel
band eingefaßt und auf ein 10 Cent, langes Gummiband in Falten gereih
— Diesen Fond garnirt in der Mitte ein 28 Cent, langes , mit schwarzem Sich
tüll gefüttertes Bandeau von 7 Cent, breitem ponreau Sammetband , dchn
beide Enden etwas abgerundet und mit feinen Chenillefranzen verziert sj,^
welche wiederumweiße, durchsichtige GlasgrelotS tragen. — DaS Bandeau nnij
derartig auf dem Fond arrangirt werden, daß eS mit einem Ende etwa 21 Ceni
tief auf denselben hinabreicht, mit dem obern, noch ringsum mit Drahtbank
zu versehenden Ende dagegen lose der weiter zu beschreibenden Spitzengarnitui
der Schnebbe aufliegt, so daß die Franzen leicht und schwebend auf die Stirn;
niederhängen. — Außerdem erhält das Bandeau noch, etwa 10 Cent, von dein
obern Ende entfernt , einen kleinen Blätterzweig von sogenanntem t'cuilla^
nwi-t (ein schönes lichtes herbftbraun). — Dre Mitte der Passe wird durch ein,
reich getollte schwarz und weiße 6 Cent, breite Spitze , welche an einem 1 Cem.
breiten schwarzen Tüllstreifen angesetzt ist, garnirt ; dieser Garnitur schließt sich,^
beiden Seiten je ein 7 Cent, breites ponreau Sammetband an, welches, bis zu den

Endpuncten der Passe auf drei Theile zusammengelegt, in den da¬
durch gebildeten Falten eine zu Gesicht stehende wie auch eine nat
rückwärts auf den Fond fallende Spitzenbarbe birgt, und dann in
50 Cent, langen, ebenfalls abgerundeten und mit Chenillefranzen
geschmückten Enden frei herabhängt. — Zwei Blumentuffs, deren

M . einer auS einer maisgelben von Federgras in herbstbrauner Fach
umgebenen Rose, der andere auS zwei ziemlich großen Plüsch,
beeren und mit künstlichenThautropfen geschmückten Gräsern dei>

selben Farbe besteht, vervollständigendas äußerst effectvch
und graziöse Arrangement dieser Haube.

s8912j V.  KI.

^ Coiffnre Corona.

besonder» originellen Reiz dieser Coiffürc bildn
^ ^ die gnnze Frisur binnbgehenden BnndcaiiiI
welche in höchst graziöser Weise das Diadem mit der» I
Racken befindlichen Garnitur verbinden. Das Slrran«,

DWKMK ment der Coiffürc erfordert recht schweres, » — » >Emr
breites Tasfetband in zwei Farben, an unserm Originil
cerise und grau , außerdem schwarzen Spitzeneinsaßvri
^ and Spitze von z Cent, Breite,

Die dein Ganzen als Stützpunct dienende Passe k,
üehi zunächst aus einenr tzö Cent, Iveiten, ovalen geschtds
senen Reif von starker Strohborte — sogenannten. Spar-
dem man einen Draht untcrhcftctund den Reif alSdan»  Mi,

schwarzem Seidenband umwickelt. Man biegt denselben in der vorderen Mitte zu -im,
stumpfen Schnebbe, welche dem VerbmdungSpunct der Enden des Reifes in zz Cent, Hetz
gegenüber liegt, während die Breite des Ovals in
der Mitte t5 Cent, beträgt. Zur Vervollständigung
der Passe schneidet man hierauf auS doppeltem

^ » Steiftüll ein beinahe halbmondförmiges, die vordere
Höhlung des Reife« ausfüllendes Stück , welches »> .

^ seiner Bütte 7 Cent, Breite hat , an der äußeren,
drmÄAsSZ dein Reif einzufügenden, etwas schnebbe»' ,,

förmigen Rundung  ZI  Cent, , an der in-
neren nur flach geschweiften Nundung.
von einer Ecke bis zur andern 10 Cent.
mißt. Dieser letztere Rand wird mit
einem Drahtband besetzt und der Tüll-
theil, welcher der oberen Diademgarnitur

ÄK als Unterlage dient, mit dem Reif ver-

Dann schneidet man auS cerise Band
WZ» zwei Enden von je 30 Cent. Länge, biegt N

jedes derselben zu einer Breite von 1^
Cent, zusammen, näht sie vorn außer-

H ) halb auf der Paffe fest und führt sie
nach beiden Seiten , den Reif bedeckend,

^ nach dem Hinteren Schluß desselben, wo
man sie ebenfalls befestigt. — DaS mitt¬
lere,  ebens o zusammengefügteBandeau ist auS grauem Band und 35 Cent. lang. — Dies!»
3 Bandspangen werden nun in der Weise, wie die Abbildung Nr. 17 eS veranschaulicht, mi:
Barben aus Einsatz und Spitzen garnirt , welche eine leichte Unterlage von Seidentüll erhalten,
— Für das reiche volle Diadem sind 15, je 8 Cent, lange Banostückchenin cerise und eben
soviele in grau erforderlich, welche, ein jedes an beiden Enden in 3 fächerartige Falten zusain

mengenommen, aufreit:

stellend zu zwei länglllw

Xr . 12. Dessin 211 einer Aerrenrnnt - e . Doräüre.  blauen Taffet,

Hr . 8 , <Zrn,vn,ts
mit K-rrnitur n,uz ? rivolitstten,

Verlrlsinert.

Xr . 11. Stulp -Hüllsoiiette , xn,sseiiä
Xr -r^ en Xr , 10.

ST" SIS"
Xr . g . lireil sser ? rrrolitätk !ir - lZ-rrnitur

^rir LrlvVÄts, Ori ^ inal ^ rösss.

Dessin zu einer W
Herrenmntze . W

Hierzu die Abbildungen
Nr . 12 und 13.

Material : schwarzes
Tuch, etwas Moirö antique
oder Seidenzeug in ha-
vannabraun . Seidensou-
tache derselben Farbe,
Goldlitze, feine Goldschnur
und glatte Goldcantille,
geschliffene schwarze Perlen,

starke schwarze und feine
goldgelbe Seide.

Indem wir mit den

gebenen 'Abbildungenunse-
ren Leserinnenein elegan-
tes ApplicationSdessinzur
Herrenmütze übergeben, be-
merken wir, daß vor AuS-
führung desselben die Theile
der Mütze in der Kopfform
entsprechenderGröße zu- "
geschnitten werden müssen,
und die Contouren des gegebenen DessinS auf den Stoff zu übertragen sind. —
Hierauf schneidet man von braunem Seidenzeug die auf der Spitze stehenden, in
ihrer Mitte offenen Carreaur der Zeichnung auS, legt sie auf die entsprechenden Stellen
deS Stoffes der Mütze und umgiebt den äußern uns innern Rand dieser Carreaur mit
Goldlitze, welche man in regelmäßiger Entfernung mit schwarzer Seide übersticht.
— Die schlangenartigenWindungen deS Dessins werden mit Soutache , welcher sich
wiederum zu beiden Seiten eine feine Goldschnur anschließt, ausgeführt, die kleinen
von den horizontal liegenden Spitzen jedes Carreaus auskaufenden Zweige
sind auS Goldcantille, die strahlen- und sternartigenVerzierungen auS schwar¬
zen Perlen hergestellt. Bei Zusammensetzungder Mütze kann man dieselbe
mit einem Futter von Seidenzeug oder Leder versehen und mit einer Gold- ^
schnür und Ouaste verzieren. s9188a. 89bj v. ül. L

Coiffürc ^ In, Valois . M
Hierzu die Abbildungen Nr . 11 und 15. .

Man beginnt bei dieser Coiffürc mit dem Arrangement deS Hinterhaa-
reS, welches, ganz ohne Zusammenhang mit der vorderen Frisur , aus einer
Doppelschleifebesteht und die Verzierung eines der modernen Chignonkämme,
genannt . ,ontrc eogue " , zeigt. Zur Herstellung der Doppelschleife wird
daS Haar tief im Nacken gebunden und in 2 Partien getheilt; man nimmt
davon die zur Rechten, toupirt sie auf der unteren Seite , glättet sie oberhalb
und bildet dann nach der rechten Seite hin eine größere, daneben, dicht hin-
ter dem Obr . eine kleinere Schleife ; führt mit der zweiten Haarpartie nach
der linken Seite ein gleiches Schleifenpaar auS und bedeckt den Bund in der AHM
Mitte durch den darüber eingesteckten Chignonkamm. Da vorn daS Haar
sämmtlichnach aufwärts gerollt wird , so daß eS nach der Höhe deS Kopses
hin auSläuft . so muß man der nöthigen Befestigungwegen vorher ein kleines MM
Haarkillen oberhalb deS Scheitels , ungefähr 7—8 Cent, über der Stirn , an-
bringen, oder einen dünnen Haarsträhn schneckenförmig um eine daselbst ein-
gesteckte Haarnadel winden und auf diese Weise die Unterlage zur Befesti- ^
gung des HaareS bilden. Letzteres theilt man in 3 Partien , deren mittete
die ganze obere Haarmasse auf der Höhe deS Scheitels in sich faßt. Diesen
mittlen Haarsträhn toupirt man auf der oberen Seite , schlägt ihn nach oben
zu einem losen hohen Tuff zurück und befestigt ihn auf dem Haarkissen. Die Haar¬
strähne zu beiden Seiten werden ebenfalls oberhalb toupirt , dann nach rückwärts et¬
was umgerollt, so daß die Enden der Strähne nach oben kommen, wo sie erst befe¬
stigt, dann mit denen der vorderen Haarpartie zur Ausführung der Apolloschleife be¬
nutzt werden, welche sich, nach hinten gekehrt, an den mittlen Tuff lehnt.

Die weitere Verzierung der Coiffürc besteht auS einem CactuS, welcher auf der
Höhe des Scheitels , zwischen dem Tuff und der Haarschleife angebracht und auS einem
schilfartigenBlätterzweig mit BlüthenknoSpen. den man an der rechten Seite hinter
dem Ohr befestigt. X.

U Coiffürc Celine.
Hierzu die Abbildungen Nr. 19—21.

Diese Coiffürc, von deren kleidsamen Arrangement die Abbildung Ni
19 den Beweis liefert, ist an unserm Original gänzlich aus dunkelpenst:
Sammet und mit einem Bouquet von weißen, lila punctirten CalceolcM
auS Sammet verziert, deren grüne Blätter der jetzigen Mode entspreche»!

MW mit einem zarten weißen Flaum bedeckt sind. Zur Anfertigung der CoW
MA .D bildet man zuvörderst auS doppeltem Steiftüll einen ovalen 1^ Cent, bm

ten , 02 Cent, weiten Reif, dem man einen etwas starken Draht untcrlM
MHW und ihn alsdann mit einem Schrägstreifen von Sammet bekleidet. An d:

vorderen Rundung arrangirt man den Reif, wie die kleine Abbildung Nr. ->
cö zeigt, doppelt, vermöge eines aus gleichem Material gefertigten 26 Cent
langen Bügels , den man an seinen beiden Enden am Reis befestigt und dei
art biegt, daß der Raum zwischen beiden Reifentheilen in der vorderen M'
3^ Cent, beträgt. Da , wo zu beiden Seiten der Bügel befestigt, umlM
man den Reif mit einer in schräger Lage angebrachtenFaltendraperie, d
auf der Abbildung Nr. 20 deutlich dargestellt ist. Der Sammet ist dal-

^ ebenfalls schräg zu schneiden, damit die Falten, welche nach einer W
tung gelegt werden, sich leicht schmiegen. Die vordere Garnitur bildet
auS einem 85 Cent, langen, 10 Cent, breiten Sammetband , welches im"
den Zwischenraumder beiden Reifen bedeckend, im Zusammenhang zu 2

entgegengesetzt liegenden Schleifen arrangirt , und zwar so, daß die beiden Endend'
Bandes in verschiedener Länge — je eines von jeder Schleife auS — etwas nacht»»
ten fallen. Der Raum zwischen beiden Schleifen muß hinreichend sein für einen u-
gefähr 5^ Cent, breiten gefaltetenSammetbund , den man ebenfalls in schräger
befestigt. Auf diesem Bund bringt man den Blumenzweig an , dessen Blätterpard
sich nach einer Seite bis zur Faltendraperie erstreckt und mit feinen Gräsern »k»
mischt ist.

18939a. 9162b. 77cj ' ff.Xr . 13. Dessin 211 einer Herreninüt ^e . Loäen,
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Zwei gehäkelte Spitzen.
Hierzu die Abbildungen Nr> 22 und 23.

Als Material zur Ausführung dieser Spitzen , welche sich
besonders zur Verzierung leinener Confections eignen , ist der
zz.mszwirn dem baumwollenen Garn jedenfalls vorzuziehen.
Die Stärke des Zwirns hängt von der Qualität des zu garni-
lendcn Stoffes ab.

Zu der untcr Abbildnng Nr . 2 2 gegebenen Spitze
macht  man den Anschlag in der für die ganze Spitze erforder¬
lichen Länge und häkelt darüber

die 1. Tour . Stets abwechselnd 1 St . (Stäbchcnm .) , 1 L.
- (Lilftm.) , mit den L. je 1 M . des Anschlags übergehend.

2. To ur . 1 f. M . (feste Masche ) um eine L. der vorigen
Tour ; * 1 L., 1 f. M . um die nächste L. der vorigen Tour,
ZL. ; man umschlingt alsdann dreimal und häkelt eine dreifache
St . um die zwcitfolgcndeL . dervorigenTonr , so dass man 2St.

lich darstellt . Diese Tour bildet den Hanpttheil derSpitze und
wird in der für die Spitze erforderlichen Länge ausgesührt;
dann arbeitet man an die entgegengesetzte Seite der nmhä-
keltcn Ringe noch 2 Touren Lustmaschenbogen von je 7 L.,
1 f. M . In der 1. dieser beiden Tonren hat man abwech¬
selnd 1 f. M . in den umhäkeltcn Ring , die nächste um die zwi¬
schen 2 Ringen befindlichen L. zu arbeiten ; in der 2. Tour
müssen diese Lnftmaschcnbogcn versetzt fallen , jede f. M . wird
also um die mittle L. eines Bogens der vorigen Tour gehäkelt.

Gehäkelter Zwischensatz.
Hierzu die Abbildung Nr. 24.

>02051

Dieser aus zusammenhängenden Rosetten bestehende Zwi¬
schensatz wird der Länge nach folgender Art ausgeführt : Man
arbeitet 11 L. , schließt sie zum Ring und nmhäkelt diesen
bis zur Hälfte mit 10 f. M . ; hieraus arbeitet man — * KL., in

Xr . 14 . voikküro a 1a Vslols . Iküoüanslcllt,

Xr . lg . voltküre Veline , ant «lern Xoxk g.rrs.nxirt.

nächsten 3 L. der vorigen Tour , 2 L. — vom * wiederholt . —
Hiermit ist die Spitze vollendet.

Die unter Abbildung Nr . 23 gegebene Spitze
ebenfalls der Länge nach gearbeitet.

* Man macht einen Anschlag von 23 M ., schließt die letz¬
ten 15 M . desselben znin Ringe und nmhäkelt die¬
sen mit 24 f. M . Alsdann arbeitet man 1 s. M . in
die nächste s. M . des Ringes , 6 L. , 1s . M . in die
1. dieser 6 L., so daß 5 derselben eine kleine Schlinge,
ein sogenanntes Picot bilden ; man häkelt noch 2 sol¬
cher Picots ans je 6 L. und 1 s. M . , übergeht mit den

3 Picots 4 s. M . des Ringes und häkelt in die sünft - und
sechstfolacnde M . desselben je 1 f. M . Hierauf hat man noch-
mals3Picots zu arbeiten , mit denenmanwicder die folgenden
4 M . des Ringes übergeht und in die darauffolgende 5. M.
desselben 1 f. M . häkelt ."— Vom " wiederholtman fortwährend
dasselbe Verfahren und bildet dadurch eine Reihe ancinander-
hängcnder Ringe , die stets zur Hälfte mit Picots umgeben
sind ; doch ist hier noch zu bemerken , daß man bei jedem der
nun auszuführenden Ringe die Mittelm . des ersten Picots
stets mittelst If . M . dem vorletztcnPicot dcS vorigen Ringes
anzuschlingen hat , wie es die Abbildung der Spitze sehr dcnt-

Xr . IS . volMro s. 1s Valols . Vorllsrsnslvllt.

Xr 16 . Xets -Xsabo mit xonvsau Sammetbanä.

und  1L . der vorigen Tour Übergängen hat ; 6 L.,
l gewöhnliche St . in das dreifache St ., und zwar
sticht man , nahe der vorhergehenden Tour , durch
das erste geschürztcMaschenglicd dieses dreifachen
Stäbchens;  3 L. 1 f. M . um die zweitfolgende L.
dervorigenTonr , alsowicdcr2St . und 1L . dersel¬
ben übergehend — vom * fortwährend wiederholt.

3. Zlonr . 1 f. M . um die einzelne L. der
borigen Tour , 2 L., 1 f. M . in die letzte der 3 L.
der vorigen Tour , also in die dicht vor dem drei-
tachen St . befindliche M . ; 2 L., 7 durch je 2 L.
voneinander getrennte f. M . um den aus 6 L.
bestehenden Bogen , 2 L., 1 f. M . um die erste der Xr . IS . Rnt - Vapoto.

Xr . 17. volLüro voraus ..

die drittfolgende derselben 1 s. M . , so daß man
2 der Lnftm . Übergängen hat ; in die beiden vor¬
letzten der 6 L. häkelt man je 1 St ., dann wieder
11  L . , die man zum Ringe schließt;  1  L ., 10  f. M.
um den ebengcbildeten Ring , so daß derselbe bis
zur Hälfte nmhäkelt ist — vom * so oft wieder¬
holt , bis diese Tour die für den Zwischensatz ge¬
nügende Länge hat.

Die 2. Tour arbeitet man der ersten Tour
entgegenlaufend , indem man stets die andere
Hälfte der Ringe mit je 10 s. M . umhäkelt und
von einem Ringe zum andern das ans KL. , 1 f.
M . und 2 ^ t. bestehende Zäckchen ausführt.
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3 . Tour . Mau arbeitet au bcr ciucu Seite des Zwischen¬
satzes folgender Art : 1 f. M . in die Spitze eines ocrZcickchen —
" 2 L., 1 St . in eine f. M . des folgenden Ringes ( 2 f . M . des¬
selben übergebend ) , 6 L, , in die 2 . "derselben i f. M ., so daß die
4 letzten L, "eine kleine Ocse bilden ; 1 L., 1 St . in die zweitsol-
gendc M . des ckkingcs , wieder 1 Ocse aus 6 L. und einer f. M . ;
i L. , I St . in die zweitsolgcndc ZA. des Ringes , so daß zwischen
jedem St . 1 M . des Ringes frei bleibt ; 2 L. , 1 f. M . in die
Spitze des nächsten Zäckchcns der vorigen Tour — vom * wie¬
derholt.

t . Tour wie die 3 . Tour , doch wird dieselbe ans der
gegenüber liegenden Seite gearbeitet und damit der Zwischen¬
satz vollendet . Igzosi IO

Gestrickter Zwischensat ) .
Hierzu die Abbildmi .z Ztr . Zs.

Material : Mittelstarker gwiru oder feines stark drellirtcS Häkelgarn l.Han-
schild' scheS Garnl ; der Stärke des GarncS entsprechende Stahl - Stricknadeln.

Je feineres Material man zur Ausführung des Zwischen¬
satzes wählt , je höher steigern sich die Ansprüche an die Accu¬
rateste und Ausdauer der Strickerin , je fchöncr und spitzen-
artigcr aber wird dafür auch die vollendete Arbeit ausfallen.

Alan legt 44 M.

Xr . 22 . ksbckkelte Sxitüs.

Xr . 23 . KeUäkeltv Sxitüe.

Xr . 24 . ksbttksltör 2viscbsus !ct?.

ans und strickt fort¬
während hin - und
zurückgehend:

1 . Tour . Ab-
geh . ( d. h . 1 M.
abgehoben ) , abgen.
(d . h . abgenommen,
es werden dabei
stets 2 M . rechts
znsammcngcstrickl ) ;
2,nal nmg ". ( d . h.

umgeschlagen —
man legt den Faden
zweimal nmdieNa-
dclund strickt in dcrfolgendcn Tour
das jedesmalige Umschlagen als
eine M . ab ) ; abgen . , 4 L. ( d . h . 4
Ai . linkS gestrickt ) ; l R . ( d. h.
1 ZA.l rechts gestrickt ) ; * nmg ., 2
übcrw . ( d. h . 2 ZRaschcn überwor-
tcn , man hebt dabei 1 M . ab,
strickt die beiden folgenden rechts
und zieht die abgehobene über die
bcidcir gestrickten M .) ; — vom *
noch 7mal wiederholt ; 1 R . , 4 L. ,
abgen .,2mal nmg ., abgen ., 1R.

2 . Tour . blbgeb . , 2 R .,
1 L. , 3 R . , 9 M . ansgclegi

" 1L ., 2 R.

beiden verschiedenen Häkelthcile als ein für sich abgeschlossen !:, ^ .«oi
Ganze.

Um eines der länglichen Medaillons herzustellen
wird

frech'
iiemi

tcii

?lnsc>

« Zu
l :'i.

iibri:

ird ein Zlnschlag von 13 M . gemacht , aus den man als ' a,->.Z
1 . Tour 12 f. M . zurück arbeitet , also die zuletzt gehäkelte >,c» >

Anschlagm . übergeht . Die übrigen Touren führt m.,„ "
rings um diese dichte Nippe in der Runde ans , jedoch nicht
schneckenförmig , sondern je für sich abgeschlossen.

2 . Tour . In die nächste Anschlagm . häkelt man 2 S,
( S täbckcnm .) , deren erste man durch 3 L. herstellt — dich
beiden St . bilden das eine Ende des Ovals 3 L. , 2 S,
in die beiden nächsten Anschlagm . * 3 L. , mit denen man l
M . übergeht und in die 2 darauffolgenden je 1 St . hätclt
— vom * noch 3mal wiederholt ; 3 L. , dann 2 St . , welch
das andere Ende des Ovals bilden und in die daselbsi
übergangcnc Anschlagm . gearbeitet werden . — Man siilni

nun den s. M . entlang die andereHälste dcrTonr ganz in der-
selbcnWcisc anS und schließt die Tour alsdann derart , daß die
St . an beiden Endrundungcn des Ovals in gleicher Lage er¬
scheinen und man iin Ganzen 12mal 2 St . um die mittlc dichte
Rippe deSOvals gearbeitet hat.

3 . Tour . Alan häkelt stets 1 f . M . um jede der durch
3  L . in der vorigen Tour gebildeten Höhlungen , dazwischen
stets 5 L

« Zu
l A.

-Zi»
lR.

4 . Tour.
* 1 f . M . in
die nächste s. M.
der vorigen
Tour , 3L ., 3 St.
in dicmittle der
5 L. der vorigen

onr ; c>3 L. —

Xr . 21. DrabtZ -e-
stell survoikkürs

llslins . Ver-
üleinert.

h . ab-
9 N . , 2

(angeschlagen ) ; 2R .,26L .,2R . ; abermals » ZR. aufgelegt ; 4 R 1 L., 2 R.
3 . Tour . Abgch . , abgen . , 2mal nmg . , abgen . , 2 L. , 9 R . , 2 L. ; ^

ilNlZ., 2 überw . — voui ^ noch 7mal wiederholt ; ltMZ ., 1 ilderw . sb ^
geh ., 1 R ., die abgehobene M . über die gestrickte gezogen ) ; 2 L
L. ; abgen ., 2mal nmg ., abgen . , 1 R.

4 . Tour . Abgch ., 2 R ., 1 L., 3 R ., 9 L., 2 N ., 2«
L., 2 R ., 9 L., 4 R . , 1 L., 2 R.

5 . Tour . Nbgcb . , abgen . , 2mal nmg ., abgen . , 2 L.,
1 übcrw . , 5 R . , abgen ., 2 L., 2 R . ; * nmg . , 2 übcrw . —
vom * noch 7mal wiederholt ; 2L ., 1 übcrw ., SR ., abgen . ,
2 L., abgen . , 2mal nmg ., abgen ., i R.

6 . Tour . Abgcb . , 2 R .". 1 L., 3 N ., 7 L., 2 R . , 26
L., 2 R ., 7 L., 4 R ., 1 L., 2 R.

7 . Tour . Abgcb ., abgen ., 2mal nmg ., abgen . , 2 L.,
> überw . , 3 R ., abgen . , 2 b . , 1 R . ; * nmg . , 2 übcrw . —
vom * noch 7mal wiederholt,

vom ^ fortwäh¬
rend wiederholt.

Zur Aus¬
führung einer
kleine "» run¬
den Rosette

legt man 10 M . ans , schließt die¬
selben zum Ringe und häkelt um
denselben als

1 . Tour 24 St . , deren erste
man ans 3 L. bildet und alsdann
die letzte St . der ersten mittelst 1
f . Kettcnm . anschlingt.

2 . Tour . * 3 St . in die
nächste M . der vorigen Tour , 3
L. , mit denen man 2 M . über¬
geht , und 2 durch 3 L. getrennte

f . M . in die driktsotgende M.
der vorigen Tonrbcikelt ; 3 L.,
mit denen man abermals 2 M.
der vorigen Tour übergeht —
vom * noch 3mal wiederholt.

^onr . * 1 f . M . in

' :,n
1 :>t.

mal«

abgc

irrcc

ünct

cck' g«
Siiia

kerb
gen.

ij.bg-

kerh

Ane

die mittlc der nächsten 3 St . der vorigen Tour , 7 L., 2 durch 7 L. getrennte i.
M . in dieselbe M . , so daß diese Masche 2 Bogen von je«
L. in sich ausgenommen hat ; 5 L. , 1 f . M . nm die nächsten
zwischen 2 s. M . liegenden 3 L. der vorigen Tour , 5 L. —
Vom * wiederholt . (1.

s. W.

1N ., 2 L., 1 übcrw . , 3 R ., ab¬
gen ., 2 L., abgen ., 2mal iling .,
abgen ., 1 R.

8 . Tour . Abgcb . , 2 N .,
1 L., 3 R ., 5 L. , 2 R ., 2K L.,
2 R ., 5 L., 4 R . , 1 L., 2 R.

9 . T o >t r . Abgeh ., abgen .,
2mal uing . , abgen . , 2 L. , 1
übcrw ., 1 R ., ab¬
gen . , 2 L. ; * nmg .,
2 übcrw . — vom
* noch 7mal wie¬
derholt ; nmg . , 1
überw . , 2 L. , 1
überw ., 1 N ., ab¬
gen . , 2L ., abgen . ,
2nial nmg . , ab¬
gen . , 1 R.

10 . T o n r.
Abgcb . , 2R . , 1
L., 3 R ., 3 L. , 2
R ., 26 L. , 2 R .,
3 L., 4 N ., I L.,
2 N.

11 . Tour . Abgch .,abgen .,
2mal nmg ., abgen . ," 2 L. , 3 zu¬
sammen ( d. h . 1 M . abgeh .,
dann abgen . , die abgehobene
über die beiden znsammengc-
stricktcn M . gezogen ) , 2 L. , 2
R . ; * nmg ., 2 übcrw . — vom *
noch 7mal wiederholt , 2L . , 3
zusammen , 2 L. , abgen .,2mal nmg ., abgen ., 1 N.

12 . Tour . Abgcb ., 2 R ., 1 2 . , 3 R ., links abgen .,
1 R ., 26 L., 2 N ., links abgen . , 3 R ., 1 L., 2 R.

Die eben beschriebenen 12 Touren werden nun fort¬
während i » derselben Reihenfolge wiederholt , bis derZwi-
schcnsatz die genügende Länge erreicht hat.

ftitiZgf V.

AstPlicationsdessitt für Linqerien n
Hierzu die Abbildung Nr . 27.

Die schncllfördcrnde und lohnende Arbeit der durch
Abbildung Nr . 27 veranschaulichten Bcsatzgarnilur,
macht dieselbe gewiß zu einem Gegenstände besondern In¬

teresses für die fleißige Fraucn-
hand . — Es eignet sicb dicsclle

Xr . 25 . bestrickter 2v7isckense .tr.

lerk

ebg

icrh

ebgl

l N

zur Ausschmückung weißer Jäck¬
chen, Blousen , Fichus n .' I. w.
Die sich als ein in eckige Figu¬
ren gelegtes Band markireut!
Partie des Dessins wird durch
scbmalc schräggeschnittcnc Sim¬
sen vom Stosse des zu verzieren¬

den Toilettcugc-
gcnstandcs gebil¬
det. Diese Strei¬
fen müssen jedoch
so breit geschnit¬
ten werden , daß
sie von beide»
Seilen einen Ein¬
schlag abgebe»,
der, " nach der
Rückseite umgebe
gen , breit geuuz
ist , nm von de»,

um.

die Mitte de-
Streifens zieren¬
den Kreuzstichen

ans schwarzer Seide , welche zu¬
gleich den Streifen mit dem un¬
teren Stoff verbinden , mit übcr
stocken zu werden . Anstatt solche»
Stofsstreifcns kann man auch
sckmalcs weißes Leinen - oder
Bauinwollcnband wählen , wel¬
ches man jedoch nicht ans , son¬

dern unter den Stoff legt und durch eine ans letztem
ausgeführte Krcnznaht in schwarzer Seide mit demsclbc»
verbindet . ^ Der ans unserm Dessin dein Stossstrciscn sich
anschließende Fischgrätcnstich , so wie die unterhalb des
sclbcnhinlanfcndeLangnctlcnlinicsind ebenfalls mit schwar¬
zer Seide auszuführen,

fül' ckf v . ^1.

»>uc

nm:

lznf
Selb

Hiiktl - Arbeit zu kleine » Decken , Anti-

macassars , Sessel - Neberznizen u . dgl.
Hierzu die Abbildung Nr . 2l».

Nkaterial : Feiner weißer Zwirn oder feines Häkelgarn.

Wie es die originalgroße Abbildung völlig deutlich erkennen läßt,
bestcbt die Arbeit ans einzelnen länglichen Medaillons und kleinen run¬
den Rosetten . Dieselben werden einzeln gearbeitet und alsdann in dem
ersichtlichen Arrangement aneinandcrgenäbt ; einer geschickten Hand wird
es indessen nicht schwer fallen , die Figuren stets bei Ausführung der äußern
Tour derselben aneinander zu ichlingen . Wir beschreiben jedoch die

Xr . 26 . Häkelarbeit ?n kleinen Decken,
Sesselübersn ^ sn n . s . c? .

Gestrickte Tstihe.
Hierzu die Abbildung Nr . 28.

Material : Feine Stnckbaumwolle oder drellirtes Häkelgarn , 2 Stahl -Stricknadeln.

Ohne das Feld der Anwendung für diese Spitze beschränken zu wollc »,
erwähnen wir , oaß sie in Baumwolle oder Häkelgarn ausgesührt zur Bcr-
zicrnng von Beinkleidern , Neglige 's , Kindcrgardcrobc n . s. w . dienen kau»'
mit seiner schwarzer Moos - oder Eisivolle gearbeitet , eignet sie sich zur Gar¬
nitur von wollenen Schleiern oder gestrickten Tüchern.

Wir geben hiermit zuvörderst die Erklärung der in dieser Bcschm-
bung vorkommenden abgekürzten Bcncnnnngcn:

i'Iai
Md
m, !

M,

>cu
scui
>isc

»acl
bl!»
ton
1cm
ikcit
uns«
cha
reu
:eu,
!«(>>!'
icb!
hcu
kcu
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3mal wiederholt, 3 R . , 1 L. ,

U'.ng. (heißt umgeschlagen) , abgen. (ab-
^aommen) . R. (rechts), L. ( links), R . abgeil..
(rechts abgenommen ) , L . abgen . ( links abgc-
iicinmen). Das cinmaligeUmschlagcnwird
i.xis als cinc , das zweimalige kkmschla-
!,c» Zwei Maschen in der daranffolgcn-
(ra Tone abgestrickt,

Die Herstellung der Spitze erfordert einen
stilscblagvon 13 9N. (Maschen).

1. Tour . kkmg., " L. abgcn., nmg., vom
^ Smal wiederholt, 2 R . , umg., R . abgen.,
1R.

2. Tour . 2 R ., tling., N. abgcn. , alle
U'tiacn M. der Tour öl. gestrickt.

S. Toitr . Umg., " L. adgcm, nmg., vont
« 3mal wiederholt, 3R . , nmg. , R . abgcn.,
IN.

4. To  nr . W>c die 2. Tour.
5. Tour . Umg., " L. abgcn., nmg., vom

-Zmal wiederholt, 4 R ., umg. , R . abgcn.,
l N.

9. Tour . Wie die 2. Tour.
7. Tour . Utng., " L. abgen., nmg., vom

sZmal wiederholt, S R., nmg., R. abgcn.,
1R.

8. Tour . 2 R ., ning. , N. abgcn. , noch¬
malsN. abgcn., 2mal nmg. , R. abgcn., 9 R.

9. Tour . Umg. , " L. abgcn. ( nmg. , vom
libgcn., 1 R.

10. Tonr . Wie die 2. Tour.
11. Tour . Umg., " L. abgcn., umg., vom " 3mal wiederholt, 7 R., nmg.,
12. Tour . 2 R., nmg., R . abgcn., 2R ., R. abgcn.,

Zmal nmg., N. abgcn., 9 R.
13. Tour . Umg., " L. abgcn. , nmg., vom * 3mal

wi ederholt, 3 R ., 1 L., 4 R ., t»ng., R . abgcn., 1 N.
14. Tour . Wie die 2. Tour.
15. To n r. Umg. , *L. abgen., umg., vom " 3mal

wiederholt, 9 lli., umg., R . abgen., 1 R.
19. Tour . 2 R . , nmg., R . abgcn. , nochmals R.

abgcn. , 2mal nmg., R. abgen. , nochmals N. abgcn.,
2mal nmg., R. abgcn., 9 N.

17. To >tr . " Umg. , L. abgcn. , vom " 4mal wic¬
kerholt, 1 R. , 1 L. , 3 R. , 1 L), 2 R. , nmg. ,R . ab¬
gcn., 1 R.

13. Toitr . 2 R ., umg. , R . abgcn. , 14 R . , R.
abgen., 1 R.

19. Tour . " kling. , L. abgen. , vom " 4»>al wic-
kerholt, 7 R., nmg., R . abgcn., i R.

29. Tour . 2R ., nmg , R . abgen., 2R ., R . abgcn.,
kiiial nmg., R . abgc»., 7 R., R. abgcn., 1 R.

21. Tour . " Umg., L. abgcn. , vom " 4mal wie¬
de rholt, 1 R. , 1 L. , 4 R., nmg., R. abgcn., 1 R.

22. Tour . 2 R. , ning. , R . abgcn. , 12 N. , R.
«lbgeil., 1 R.

23. T o>ir . " Umg. , L. abgen. , vom " 4mal wic-
licrholt, 5 R. , nmg., R . abgcn., 1 R.

24. T on r. 2 R ., nmg. , R . abgcn. , nochmals R.
abgcn., 2mal iimg., R . abgen., 7 R .,R . abgen. , 1 R.

2ö. Tour . " Umg. , L. abgeil. , vom " 4mal wiederholt,
1N., 1 L., 2 R ., nmg., R . abgcn., 1 R.

I7r. 27. Hxxlios.tions-vossin kür läu^erien n. s. v.

zweigen erlauscht hat . — Wie die Abbildung
zeigt, bildet das Nadelbuch ein ans 5 einzelnen
Theilen zusammengesetztes Blatt ; diese ein¬
zelnen ebenfalls blältcrartigcn Theile werden
von dem 3V, Eent. breiten grünen Tafset¬
band hergestellt, von welchem man für die
beiden unteren kleinen Blättcrlheilc 2 je'
3 Cent, lange, für die beiden nächsten2 je 12
Cent, lange Enden und für den mittlern
größten Blattthcil ein1<!Cent, messendes Ende
ichneidct. — Jedes dieser Bandendcn legt
man wie zu einer cschlinge zusammen und
reiht von der obern Mitte anfangend die bei¬
den aufeinander liegenden Ränder der einen
Seite zusammen in Falten , dieselben der¬
artig vcrthcilend, daß sich die Schlinge flach
auseinanderlegen laßt und sich in der obern
Rundung nicht spannt ; die untern beiden zu¬
sammengenähten Enden faltet man wie zu
einer Bandschlcife etwas übereinander. —
Dann verziert man den äußern Rand dieser
Blattheile nach Angabe der Abbildung mit
einer Krenznaht von maisgelber Seide , und
umnäht denselben hierauf mit regelmäßig
entfernten weit läufigen Langnettcnsticben, zu¬
erst in rother , dann in weißer und schließlich
in pcnse'c ĉ cidc. Nachdem noch die Adern

 die
vorher

Hr. 28. Kestriclcto Lvitre.

29. Tour . 2 R . , umg. , R . abgcn. , 19 R . , R. abgen., l R
27. Tour . " kling. , L. abgen. , vom " 4mal wiederholt, 3 R .,

bang., R . abgcn., 1 R.
28. T oirr. 2 R ., nmg., N. abgcn., 9 R. , R. abgcn., 1R.
29. Tour . " kkmg. , L. abgen. , vom " 4mal wiederholt, 2 N.,

^umg., R . abgcn. , 1 üc.
39. Tour . 2. R ., nmg., R . abgcn., 3R ., R . abgcn., IR.
31. Tonr . " kling. , L. abgc») , vom " 4mal "wiederholt, 1 R .,

^ung., R . abgcn. , 1 R.
32. Tour . 2 It . , nmg., R . abgcn. , 7 R. , R . abgcn., l N.
?Nii der 32. Tour ist eine Zarte ocr Spitze beendet; für jede mehr

Mstrirtcnde Zacke wicdcrbolr man oic cbcit beschriebenen Toilrcn in der-
Iclbcn Reihenfolge von der 1. bis zur 32. Tour . ßmog El.

derartig arrangirtc Theile und fügt denselben dann
nochcinenvonDraht gebogenen,mit grünerScidc übcr-
wickeltcnStengelan. "— Die 3 zum Aufnehmen der Na¬
deln bestimmten innern Blätter schneidet man aus wei¬
ßem feinen Flanell genau der Form der äußern beiden
Blätter entsprechend, saßt dieselben mit schmalem grü¬
nen Bande ein und verbindet schließlich die einzelnen
Blätter oben und unten durch eine grüne Bandschleifc.

Iviszi v. bl.

Lambrcquin
zu varniturcii von kleinen Körben , Etageren u. s. >v.

Hierzu die Abbildung Nr. 30.
Material : ScliarlachrotheS Tuch, schwarze Cordonnet-Seide;

schwarze. Stahl-, Krystall-, milch- und kreideweiße Perlen.
Nach unserer originalgroßcn Abbildung überträgt

man das Dessin des Lambreguins mit Hülfc dcs gelben
oder weißen Copirpapicrs auf scharlachrotstes Tuch. Die
Ansiührung des Dessins geschieht alsdann mit Perlen,

- die man jevoch nicht einzeln aufnäht , sondern reihen¬
weise aufzieht und mit Canmstichen befestigt. Der kleine
inncreHalbkreis wird ans großen und kleineren schwar¬
zen Perlen hergestellt, von den einzelnen Bogen , welche
das mnschclfdrniige Dessin bilden, sind die beiden obe¬
ren mit Krvstall- , die beiden znnächstlicgcndcnmit
milchweißen Perlen auszuführen, den Mittclbogcn arbei¬
tet man mit kreideweißen Perlen . Die 9 kleinen Ro¬
setten innerhalb der einzelnen Bogen haben als Mit-

telpnnct je 1 große und 1 kleinere schwarze Perle , den Umkreis
bildet einRing von Stahlpcrlen . Der Außcnrand des Lambrc-

Hr. 29. Uaäolbncü.
Ori^inalsrrässo.

Nadcllmch.
hicizu die Mbiloung Nr. '-'0.

Material: N!7 9ml. grün-.-. vmr. breiteŝ affrlbandvonI 9mt. 'vrcilr; Golovrr>
1». maisgetbc. rotbr. weiße und neuI- Zeide. etwas seine» weißen gta-

2 Hälften einer Wattnußschate.
Der Anblick dieses klei¬

dn» niedlichen Werkes vcrgc-
fteuwärtigl nnS cinc stccmi-
uiscenz an die fröhliche Wcib-
uachtszeit mit ihren Christ-
amnschätzcn, von denen ein

terwivig Nüßlcin sicki unter
Um Deckmantel der ilcützlich-
keii Eingang in den Ülähtisch
unserer Abonncnlinncn ver-
lihasfcn will , vielleicht in der
Ircnndlichcn Absicht, dcnscl-
U» , während ihre Hand emsig
ihlijscnd die iliadcl führt , die
"cdlichcn Zeigen und Mähr¬
en zu erzählen, welche es inU» schimmernden Tanncn- Hr. 31. Les8.t2ilessiu2» Xinäer̂ nräeroke, ttuponsn. s. rv.

Hr. 39. I,ninbreduiir 2ur vsrllitur von tcteilieii Lvrbeii, üta ^bren
u. s. rv. Orißiiinrl̂ rösse.

guinS ist wie ersichtlich in Bogen ausgeschnitten, die durch cinc dicht
amRano mit jchwarzerScidcansgcsührieSticlstichrcihcscharf martirt
hervortreten und mit einer netzartigen Perlcngarnitnr verziert sind.
Diese Perlcngarnitnr schlingt man dem Lambrcgnin in 2 Touren an t

1. Tour ) Man befestigt den Faocn am Außcnrand des Lambre¬
guins nnb reibt 1 große, 1 kleine schwarze, 2 Stahl -, 3 Krhstall-,
2 Stahl - , I kleine und 1 große schwarze Perle ans und bildet daraus
den ersten Bogen, indem man den Faden an der geeigneten Stelle
des Lambreguins scstscblingt. " Hieraus zieht inail den Faden durch die
beiden nächsten schwarzen Perlen znriick, reiht noch2 b̂ tabl - , 3 Kry¬
stall-, 2 Srahl - , I Heinerenndl große schwarze Perle ans und schürzt
die Schlinge wicocrum am Außcnrand dcsLambrcguins fest. —Vom
wiederholt.

2. Tonr . An der mittlcn der 3 Krystallperlcn jcdcrSchlingc der
vorigen Tour schürzt man cinc ncncSchlingcfcst. zn der man je 4Krv-

stall- , 1 kleine schwarze und
-UWWWWWWWsMSMWÄWHH noch 4Krystallperlen aufreiht.

Beim Befestigen an den
zu garnircnden Gegenstand
verziert man denobcrcnRand
des erster» cntwcdcrdnrch cinc
gedrehte Schnur , durch eine
schmale Banorüsche oder end¬
lich durch schräglicgcndĉ tichc,
zu deren jedem man4—9Per¬
len aufreiht, so daß der Rand
des Lambreguinsdavon gleich¬
sam umwunden erscheint.

l7Z8N> E.

Vtsntzdcssin zu Kindl .'NM -
Vcivlit , Jiipons u . s. w.

Hierzu die Abbildung Nr. 3l.
Vorliegendes Dessin, wel¬

ches sich vorzüglich zur Aus-
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schmücknngvonKindergardcrobc
eignet, entspricht mit seinen ge¬
raden Linien dem Genre der
Greqnebordüren nnd giebt un¬
geachtet seiner Einfachheit einen
hübschen Effect. — Dasselbe
wird bei genauer Beobachtung
der Regelmäßigkeitmit schma¬
lem schwarzenSammctband aus¬
geführt und die Mitte jeder von
den Linien gebildeten Figur,
welche in gewissen Entfernungen zu wiederholen ist, nach Angabc der Abbildung mit ganz klei¬
nen Steinkohlenknöpfcn verziert; es kann dies Dessin jedoch auch, indem man die Zwischen-
ränme der Linien erweitert, von breiterem Sammetband oder wollener Litze hergestellt und zur
Garnitur von Unterröckenn, dgl. verwendet werden,

lsnsi

Xr. 33. ÄIMadst. rVeisstiokorei

lphab
Weißstickerei.

Hierzu die Abbildung Nr. 32.

Dieses Alphabet, besonders geeignet zur Ausführung von Jni-
kialen oder Namcnschifsren in Taschentüchern, Tischzeugu. dergl.,
wird mit seiner Stickbanmwolle entweder in Platt¬
stich oder in französischer Stickerei gearbeitet. Um
entschiedene Correctheit der Form zu erzielen, ist beim
Vorziehen schon die größte Sorgsamkeit erforderlich.
— Wir erwähnen noch schließlich, daß die Buchsta¬
ben dieses Alphabets auch sehr gut in 2Farben, z.B.
iir weih und roth oder in weih nnd schwarz, zu ar¬
beiten sind; in diesem Falle werden alle Plattstich-
Partien weiß gestickt und mit farbigem Steppstich
umrandet ; alle Haarstriche arbeitet man mit Stiel¬
stich ebenfalls farbig.

>8812; V.

Fichu mit Aermeln.
Hierzu die Abbildung Nr. 33.

Dieses ans schwarzem gemusterten Tüll beste¬
hende Fichn gewinnt eine besondere Ele¬
ganz sowol durch das darauf applicirte
greqncartige Dessin ans schmalem schwar¬
zen scidcnband , welches mit Kreuzstichen
von starker weißer Cordonnetseide über¬
strichen ist, wie auch durch die als äußere
Garnitur ringsum angckranste schwarze
Spitze von reichlich5 Cent. Breite. Für
diese letztere Garnitur erhöht man die
Breite der Spitze durch einen etwa 2 Cent,
breitenTüllstrcifen, der nach den vorderen
Ecken des Fichns allmählig schmäler wer¬
dend anslänft , so daß daselbst nur die
Spitze als Garnitur bleibt. — Die Aer-
mcl des Fichns werden aus 2 auf einem glatten kurzen Tüllärmcl arrangirten Puffen herge¬
stellt, welchen sich ein breiter Volant anschlicht, der dem Fichn entsprechend mit Bandappli-
cation nnd breiter Spitze garnirt ist. Den Halsansschnitt ziert eine schmale schwarze Spitze
nnd in der vorder» Mitte eine längliche Rosette aus schmalem, schwarzen, weißgeränderten
Sammetband mit lang herabhängenden Enden. Schnitt
und Dessin des Fichns befindet sich in Nr. 35 der Pari¬
ser Modelle, das Original desselben ist ans dem Maga¬
zin von H. Gcrson.

13177au. bi v.  öl.

Häkelarbeit zu einer Schlummerrolle.
Hierzu die Abbildungen Nr . 34—37.

Material : Zephyrwolle in pensöe reichlich2 Loth — in schwarz
4^ Loth — in weiß ^ Loth, 3 Nuancen grün , 5 Nuancen rosa (zu¬

sammen 4 Quentchen), 1 Strähnchen gelbe Filoselleseide.

In derselben Weise, wie die ans Seite 372 des vo-
rigenJahrgangs gcgebcncSchlnmmcrrolleaus 6 schma¬
len Streifen, "ist die hier zu beschreibende ans 4 breiteren Streifen zusammengesetzt. Alle 4
Streifen sind inHäkclarbeit ausgeführt, nnd zwar 2 im gewöhnlichen tunesischen Häkelstich; diese
zeigen anfpcnsee Grund einzelne weihe Medaillons , welche mit einer Kreuzstichstickerei verziert
sind. — Abbildung Nr . 35 giebt einen Theil eines solchen Streifens in Originalgröße . Die bei¬

Xr. 33. ? ieim mit Formeln.

Xr. 34. Häkelarbeit 2II einer Sclrlnmmerrolls. Verkleinert.

6! »»»»» »»S
»0»

»»»»»»so»»»»»OQO»SZO!2»»»»»OHZL, .O-ÜO IXX»»
as»s»»»

»»s?
»»>200.°«» iWoüF»»»»»4̂xx»»»»»^ .̂ .oczos?»»

X-ÜSSZ»0̂ 0«SS:xxoos»000s»»»»»»»»na0v»»»»9«S»» L,!2»0
»»»»»»»I»»»» !2»» »

Erklärung der Zeichen- >erstes
tbellsteSP >°I zweites. S drittes,

T viertes, fünftes Rosa:
^ erstes (hellstes), ^ zweites,

0 drittes Grün.

Xr. 36. Laxisserie-Dessin nur
Scbiuiiimerrollv.

Hr. 35. 7bkil eines Zebäkelten Streitens 2llr Selrlnmmerrolls. Origännl^rösss. Xi 37. Ibeii eines xekstkeiten Streitens -zur Lclrlnminerrolls. Orixinnl ^rösso.'

den anderen Streifen bilden ei»
loseres krauses Muster in schirm,
nnd pcnss'e, wie Abbildung Nr.Zj
es in Originalgröße darstellt. Dit
tunesischen Häkclstrcifcn müssen et
was fest, mit einer sehr feinen Holn
Häkelnadel gearbeitet werden, st
daß der Streifen , welcher in gim-
lanfcndenTonrcn zu häkeln ist, mi>
17 M . die Breite von 5>/ ,Cent. er¬
hält . Die ans der Abbildung er¬

sichtliche Breite des Streifens crgicbt sich erst durch die mit festenM . zu häkelnde schwarze Anßentour.
Man legt also mit pensoe Wolle 17 M. ans nnd arbeitet mit Beibehaltung dieser Maschen-

zahl 4 Mnstcrrcihen. In der Mitte der 5. Mnsterreihe beginnt daS Medaillon mit 5 weiße»
M . Selbstverständlich werden die weißen M. bei der 2. Tour der Mnster¬
reihe auch stets mit der weißcnWolle abaemascht nnd man thut am besten,
vom Ansang bis zur Vollendung des Medaillons mit 3 Knäueln , 2 pe,,j
se'e nnd einem weißen, zu arbeiten nnd den Faden jedes Knäuels stetsa»

der Stelle , wo eine andere Farbe beginnt , auf der Rückseite
hängen zu lassen, bis man sie beim Znrückhäkcln an derselbe»
Stelle wieder aufnehmen kann. Die Abbildung Nr . 35 zeig;
deutlich, daß die folgende Mnsterreihe 8 weihe, die dann fol¬
gende 10, die wiederum folgende 12weiheM.zählt. DicscBrcili

behält das Medaillon während 16 Mnsterreihe»
nnd nimmt dann ab , wie es zugenommen. Der
Zwischcnranm von einem Medaillon zum ander»
ist 4Mnstcrrcihen; die Länge des ganzen Streifens
erfordert 5 Medaillons . Jedes der Medaillons
wird mitStcPpstichen von gelber Seide umgeben,
in der Weise, wie es die Abbildung Nr.35dcntlit
erkennen läßt , alsdann mit der Krenzstichstickerei
verziert, zu welcher wir unter Abbildung Nr. R
ein passendes Dessin — 2 kleine Rosen in grüne»
Blättern darstellend— geben. Man kann beide
Rosen in rosa, oder auch die eine in ponccan schn¬
üren . Wie schon erwähnt, werden diese Streife«!
ringsum , also auch an den Onerscitcn, mit einer
Tour f. M . in schwarz abgeschlossen. Das mit!
Abbildung Nr. 37 dargestellte Streifenmusters
wird der Länge nach gearbeitet; man hat also
den Anschlag," welcher mit schwarzer Wolle ge¬
macht wird, nach dem Längenmaß der tunesischen
Streifen einzurichten. Obgleich jede gewöhnlichel!
Stahl - oder Elfcnbcinhäkelnadclhierzu anwend¬
bar ist, kann man doch auch die vorher zum tune¬

sischen Häkclstich gebrauchte beibehalte«.
Man arbeitet mit schwarzer Wolle:

Die 1. Tour . * In jede dert
nächsten M . 1 f. M . , dann zieht ma«I
durch die folgendeM. 1 Schlinge, arbei¬
tet danach noch3 L. und schürzt nun die
M . zu, indem man 1 Schlinge durch
beide ans der Nadel befindlicheM. zieht.
Ein gleiches Luftmaschen- Stäbchen ar¬

beitet man auch in die nun folgende Anschlagm. nnd wiederholt vom * bis zum Ende der Tom,
arbeitet also stets abwechselnd2 gewöhnlichef. M . nnd 2 Luftm.-St.

Wie diese Tour werden alle übrigen Touren gehäkelt. Man sticht dabei stets unter
beiden oberen Kettengliedern der M. der vorigen Tour hindurch und arbeitet stets die feste«

M . auf die Luftm. -St . , die Lnftm. -St . ans die feste«
M . der vorigen Tour'. Die 2. Tour wird noch mit
schwarzer Wolle gehäkelt; dann folgen 4 Tonren mit
pensee und noch 2 Touren mit schwarzer Wolle. Die
Art der Zusammensetzung der Streifen veranschaulichen
wir mit Abbildung Nr . 34. Wie darauf ersichtlich,
stufen sich die Streifen an beiden Enden regelmäßig
ab, nnd zwar muh stets ein Streifen dem vorherge¬
henden um so viel vortreten , als die Breite der Strei¬
fen beträgt. Beim Zusammennähen des ersten mit dem
letzten Streifen (wodurch man den Häkcltheil zur Rolle
schließt) beobachtet man dasselbe Verfahren, vereinigt
alsdann auf einem Punct alle 4 vortretenden Ecke«
der Streifen und näht stets das frei liegende StA
Längcnscitc des einen Streifens an die Qucrscite des

vorhergehendenStreifens . In dieser Weise schließt man erst das eine Ende des Ueberzugs,
dann über der gepolsterten Rolle das andere Ende. Die Vollendung der Schlummerrolle
mit Schnur und Quasten bedarf keiner weiteren Beschreibung.

>885ga. 88«vb. 01Z»°I K.
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